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¥ Bielefeld. Wer Sport treibt,
dem tun sich ständig Fragen
auf. Auf welchen Tabellenplatz
bin ich durch den jüngsten Sieg
geklettert? Wie hat mein Lieb-
lingsgegner gespielt? Wie viele
Tore hat der Gegenspieler ge-
worfen? Dieses und viel mehr
klärt die NW Woche für Wo-
che. Dabei hätten unsere Hand-
ball-Experten noch Antworten
auf Fragen, die sich vielleicht
niemand stellt.

´ Wie viele Tore fallen durch-
schnittlich pro Spiel? Jeder Ver-
ein hat einen Statistik-Papst,
von denen manche auch um 4
Uhr nachts das Torverhältnis ih-
res Vereins aus der Saison
1964/65 samt der drei Toptor-
schützen aufsagen können. Das
ist uns zu speziell. In der weibli-
chen E-Jugend fielen diese Sai-
son im Schnitt 17,41 Tore pro
Spiel, was für einen gestandenen
A-Jugendlichen geradezu lächer-
lich ist. Gerüchte besagen, dass
Spiele in der A-Jugend-Oberliga
(fast 62 Tore pro Spiel) abgebro-
chen werden, wenn länger als
eine Minute kein Tor fällt. Die
Spieler werden dann mit soforti-
ger Wirkung in den Seniorenbe-
reich versetzt. Offen bleibt, ob
die Regionalliga-Handballer der
TSG nach dem 36:43 in Fern-
dorf wieder in den Jugendbe-
reich zurück müssen.
´ Wie viel Töpfe Harz werden
an einem Spieltag verbraucht?
Diese Antwort ist einfach. Kei-
ner – ist ja verboten. Und dass
manche Getränke-Flasche klebt,
liegt daran, dass sparsame Hand-
baller ihre während des Spiels
unbeaufsichtigten PET-Fla-
schen vor umtriebigen Pfandsu-
chern schützen wollen.
´ Welcher Kerl würde nach
dem Spiel lieber Misch-Bier
trinken? Viele Männer trauen
sich nicht, hier offensiv für ihre
Wünsche einzutreten. Recher-
chen der NW belegen, dass die
Dunkelziffer hoch ist. Schließ-
lich können nicht allein Frauen
für den stetig gestiegenen Ver-
brauch von Mischgetränken ver-
antwortlich sein. Sie müssen ja
schließlich auch noch Sekt trin-
ken. Wir glauben, dass viele
Kerle auch ein Alster trinken
würden – wenn das Bier alle ist.
´ Warum spielt beim Trai-
ningskick immer Jung gegen
Alt? Und dass,obwohl das Ergeb-

nis (klarer Sieg für Alt) schon
vorher feststeht. Auch bei die-
sem typischen Phänomen des
Männer-Handballs ist der psy-
chologische Aspekt nicht zu un-
terschätzen, können sich doch
alle Beteiligten Selbstvertrauen
holen. Die Jugendlichen probie-
ren die Tricks aus, die sie an der
Play-Station mit verbundenen
Augen können und die älteren
Semester zeigen dem Nach-
wuchs mit einer beherzten Blut-
grätsche („Ball gespielt!“), dass
sie nochnichtzum altenEisen ge-
hören. Völlig anders läuft die
Einteilung bei Frauen-Teams.
Jöllenbecks Landesliga-Hand-
ballerinnen spielen „Hell“ gegen
„Dunkel“ – aber auch nur, weil

Jung nicht gewinnen darf.
Schließlich sind die besten Bol-
zer, Tina Steinsiek und Steffi Ra-
detzki, jung.
´ Wie viele verrückte Ergeb-
nisse gibt es pro Spieltag? Ir-
gendetwas Nettes ist eigentlich
immer dabei. Aktuelles Beispiel
gefällig? Bei einem 17:13 (End-
stand bei EGB II gegen Altenha-
gen-Heepen III in der Kreisliga
A) würde ein Jugendcoach sein
Team in der Halbzeit auffor-
dern, etwas mehr für den Gegen-
stoß zu tun. Ebenfalls bemüht
war Brake II, das zur Pause 12:5
gegen Hiddenhausen führte.
Nach einer wahren Torflut gab
es am Ende aber ein 20:18. Gro-
ßer Sport war vor drei Wochen

das 50:36 von Regionalligist
Lemgo II gegen Dormagen II.
´ Wie oft werden Schiedsrich-
ter gelobt? Den Trainersatz,
„ich sage ja sonst nichts über die
Schiris, aber heute waren sie
wirklich richtig gut“, hat die Re-
daktion noch nie gehört. Dafür
sorgten TuRas Handballer am
Sonntag für ein Novum. Wäh-
rend Spielertrainer Detlef König
die Brüder Becker für ihre Spiel-
leitung lobte, tönte es von den
Spielerfrauen aus dem Off:
„Und die waren auch was fürs
Auge!“ Somit küren wir die Be-
ckers zum hübschesten Ge-
spann Bielefelds – zumindest so
lange, bis weitere Bewerbungen
eingegangen sind.

´ Wie abergläubisch sind
Handballer? Auchwenn regelmä-
ßige Friseur-Besuche und gemein-
same Frühstücke anderes sugge-
rieren: Die Redaktion glaubt
nicht, dass Ballwerfer mehr Ri-
tuale brauchen als andere. Wenn
die Aufwärm-CD vom letzten,
vorletzten und vorvorletzten Mal
im CD-Player liegen geblieben ist,
wird sie eben nochmal gehört.
Wenn die Socken vom letzten er-
folgreichen Spiel bis zum nächs-
ten Spiel noch keine Waschma-
schine gesehen haben, regen sich
doch nur Erbsenzähler auf. Pro-
blematisch wird es nur, wenn von
sieben Spielern gleich fünf bei der
Begrüßung ganz hinten stehen
möchten.

¥ Köln/Bielefeld (cwk). Für
zwei Langstreckler des TSVE hat
sich der Start beim Köln-Mara-
thon mehr als gelohnt: Stephan
Schröder (2:38:18 Std.) und Ole
Krumsiek (2:38:21) liefen mit
hervorragenden Zeiten nicht
nur Medaillenränge – Silber und
Bronze – in der Jungsenioren-
klasse M35 heraus; auf Platz 25
bzw. 26 beendeten sie das von
Kenianern dominierte Rennen
(6.400 Finisher) überraschend
auch als fünft- und sechstbester
deutscher Teilnehmer.

Stephan Schröder verpasste
seine 2002 in Berlin aufgestellte
Bestmarke (2:37:43) nur knapp.
Er unterlag in seiner Klasse nur
dem Belgier Lorenzo Coniglio.
Dass auch Ole Krumsiek, der für
die Sparkasse Bielefeld antrat, so
deutlich den Sprung unter das
2:40-er Limit schaffte, rundete
den doppelten Achtungserfolg
ab. Beiden winkt jetzt eine vor-
dere Platzierung in der westfäli-
schen Bestenliste. Ihre „Trepp-
chen-Plätze“ in der M35 werden
dadurch aufgewertet, dass diese
Klasse nicht weniger als 982 ge-
wertete Läufer zählte. Von den
weiteren Bielefelder Startern
kam Konstantin Odnaboczka
(Sparkasse/TSVE) mit 3:09:38
am dichtesten an die drei Stun-
den heran; unter 752 M-50-Se-
nioren erreichte er den 25. Rang.

Wenige Sekunden nach ihm
lief sein Sparkassen-Teamkol-

lege Carsten Siersleben
(3:09:43/77.M40) über die Zielli-
nie; mit ein wenig Abstand folg-
ten M-35-Läufer Stefan Schrö-
der (nicht zu verwechseln mit
‚Stephan’) in 3:16:56 Std. und
Robert Rohregger (M45) in
3:15:20, dann Andree Schmidt
(M40) in 3:31:02, Erik Davids
(M40) in 3:38:25 und Andreas
Graupp (M45) in 3:40:40. Auch
der Halbmarathon stand, mit ei-
ner eigenen Mitarbeiter-Wer-
tung, im Zeichen der Sparkasse.
Hier führten Hans-Dieter Röhr
(1:31:44 Std.) und bei den
Frauen Larissa Zaborowski
(1:42:48) das Aufgebot an.

¥ Bielefeld. Viel spannender
konnten sie es nicht machen.
Der Kampf um den Titel des Ju-
gendmeisters des Bielefelder
Golf-Clubs wurde ambitioniert
geführt, der Ausgang war denk-
bar knapp. Die Akteure lieferten
sich auf der neuen 18 Lochan-
lage ein packendes Finish, am
Ende hatte Josch Kamloth die
Nase vorn vor: Leonard Grefe
und Timo Kebschull.

Nach der ersten Runde sah es
so aus, als könnte Kebschull ei-
nen Start-Ziel-Sieg landen. Mit
hervorragenden 82 Schlägen si-
cherte er sich einen Vorsprung
von sieben Schlägen vor Verfol-
ger Leonard Grefe. Nach einer
schwachen zweiten Runde des
Führenden allerdings konnten
sich Grefe und Kamloth wieder
berechtigte Hoffnungen auf den
Titel machen. Erst auf den letz-
ten Löchern wurde die Meister-
schaft entschieden. Kamloth
siegte mit einem Schlag Vor-
sprung vor Grefe. Kebschull
musste sich mit dem dritten
Rang zufrieden geben.

Bei den Mädchen wurde
Hana Smajlovic ihrer Favoriten-
rolle gerecht. Sie setzte sich ge-
gen die fünf Jahre jüngere Fanny
Kamloth mit elf Schlägen Ab-
stand durch. Dass der Bielefel-
der Golfclub in Zukunft mit der
sportlichen Unterstützung
durch Fanny Kamloth rechnen
kann, zeigte sie mit ihrer hervor-

ragenden Schlussrunde, in der
sie lediglich 80 Schläge benö-
tigte. Die Nettowertung ent-
schied Charlotte Meyer zu Er-
pen (86 Punkte) vor Ole Dohr-
mann (74) für sich.

´ Ergebnisse:
Jungen: 1. Josch Kamloth 260
Schläge, 2. Leonard Grefe 261, 3.
Timo Kebschull 263.
Mädchen: 1. Hana Smajlovic
249, 2. Fanny Kamloth 260.

HastduschonmalSektmitSchaumgesehen?Anneke Berger (l.) und Anne von Wahlde von Schröttinghausen-Babenhausen.  FOTO: IVO KRAFT

¥ Bielefeld (hjh). Heute Abend
stehen 20 Spiele im Nachwuchs-
fußball-Kreispokal auf dem Pro-
gramm. Bei der A-Jugend spielt
FC Türk Sport beim Westfalenli-
gisten VfL Theesen, Werther ge-
gen VfBFichte, TuS Eintracht ge-
gen VfL Schildesche und SV Ub-
bedissen gegen VfR Wellensiek.

Bei den B-Junioren misst sich
Titelverteidiger VfR Wellensiek
mit dem VfB Fichte, VfL Thee-
sen empfängt Altenhagen. Au-
ßerdem Ravensberg – Ummeln
und Steinhagen –Ubbedissen.

C-Jugend: Theesen – Jöllen-
beck, Senne – Halle, Amshausen
– Schildesche, Peckeloh – Um-
meln; (D-Jugend) Theesen –
Senne, Heepen – Ummeln, VfR
Wellensiek – Dornberg, Steinha-
gen – Werther; (Mädchen) Ar-
minia – Quelle, Altenhagen –
Eintracht, Senne – Werther und
Langenheide – SF Sennestadt.

TSVE-TurnerinnenzeigenNerven

AufMedaillenrang: Stephan
Schröder vom TSVE. FOTO: KREFT

DieClubmeister:Hana Smajlovic und Josch Kamloth vom Bielefelder
Golfclub.  FOTO: NW
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Kreispokal-Viertelfinale

Fußball: Heute Pokalauslosung
Heute (16 Uhr) findet in der Fußball-
kreis-Geschäftsstelle die Auslosung
des Achtel-, Viertel und Halbfinales
im Kreispokal statt. Noch dabei sind
Dornberg, Jöllenbeck, Canlar, Wel-
lensiek, Ummeln, Peckeloh, Steinha-
gen, Altenhagen, Türk Sport, Ein-
tracht, Vilsendorf, Ubbedissen, Oes-
terweg, Union, Sieger Hicret/Thee-
sen und SFS/Bosporus/Langenheide.

Tischtennis: Endrunde steht fest
Von 21 Starterinnen bei der Vor- und
Zwischenrunde in der Damen-Be-
zirksrangliste haben sich sieben Spie-
lerinnen für die Endrunde am 13. Fe-
bruar 2010 beim VfB Fichte Bielefeld
qualifiziert. Gruppe 1: 1. Laura
Wöhrmann (VfL Oldentrup), 2.
Martina Cepo (TTC Mennighüf-
fen). Gruppe 2: 1. Lisa Otto (TTSV
Schloß Holte-Sende), 2. Tabea Nagel 
(TTC Mennighüffen). Gruppe 3: 1.
Kristina Meller (TTC Mennighüf-
fen), 2. Tabea Meier (TTV Hövel-
hof). Beste Drittplatzierte:     Caro-
lin Thol (TTSV Schloß Holte-
Sende). Die achte Spielerin ist die bis
zur Endrunde freigestellte Spielerin
Christiane Thöne (TTV Hövelhof).
Annette Middendorf (Oldentrup)
musstenach ihrem zweiten Einzel ver-
letzungsbedingt aufgeben.

Dallman mit Einstand nach Maß
Matthew Dallman, bis zum Sommer
noch in Diensten von Arminias U 23
stehenderUS-Amerikaner, hat bei sei-
nem neuen Klub Sportfreunde Sie-
gen einen glänzenden Einstand gefei-
ert. Nach einem Einsatz in der Siege-
ner Reserve spielte er in Watten-
scheid zum ersten Mal im NRW-
Liga-Team des Vereins und sorgte in
der 13. Minute mit einem Schuss in
den Winkel für das Tor des Tages
zum 1:0-Endstand.

K U R Z
N O T I E R T

¥ Bielefeld. Eine Premierenver-
anstaltung auch im Bereich Aus-
dauersport hat manche Hürde
zumeistern, bis es endlich erfolg-
reich losgehen kann. Die Veran-
stalter des Bielefeld-Marathon
2010 können davon ein Lied sin-
gen. Nachdem das Orgateam
nun die Klippen mit ihrer Lauf-
strecke umschifft zu haben schei-
nen, sind sie auch bei ihrem An-
gebot weiter gekommen.

Zunächst sollte es aufgrund
der Doppelbelegungmit Salzkot-
ten und einer entsprechenden
Gebietsschutzklausel des Leicht-
athletik-Verbandes Westfalen
keine Halbmarathonwertung in
Bielefeld geben. Bereits für diese
Wertunggemeldete Läufer beka-
men ihr Startgeld zurück und
die Öffentlichkeit wurde umge-
hend informiert. Die Vorberei-
tungen konzentrierten sich
fortan auf die Ausrichtung einer
reinen Marathonveranstaltung.

Dann kam es allerdings hinter
den Kulissen zu einer überra-
schenden Einigung, „die zeigt,
dass der Bielefeld-Marathon –
momentan noch im Genehmi-
gungsverfahren – einer partner-
schaftlichen Zukunft mit ande-
ren regionalen Läufen entgegen-

sieht“, wie Pressesprecher
MarcoBrückner sagt.Die Veran-
stalter des Salzkotten-Mara-
thons verlegen ihren Termin be-
reits 2010 vom 10. Oktober auf
den ersten Sonntag im Juni. Da-
mit ist der Weg frei für den ers-
ten Bielefeld-Marathon mit ei-
nem Halbmarathon. Auch 2011
und in den folgenden Jahren er-
folgt der Start stets im Oktober.

Der Bösingfelder Brunnen-
lauf – als regionaler Volkslauf
nun Partnerlauf des Bielefeld-
Marathon – wird künftig mit
den Bielefelder Veranstaltern an
der Förderung des Laufsports in
OWL arbeiten. „Wir freuen uns
darauf, dass Marathonis, die in
Bielefeld laufen wollen, uns im
nächsten Jahr als Vorbereitungs-
lauf in ihren Trainingsplan inte-
grieren können“, sagt Elvira
Kuhfuss vom TSV Bösingfeld.

Auch die Johanniter-Unfall-
Hilfe unterstützt als Partner die
Organisation des Bielefeld-Ma-
rathon. Damit vergrößert sich
die Interessengemeinschaft, die
eine solche Veranstaltung in der
Stadt nachhaltig etablieren will,
um ein weiteres Mitglied. Aller-
dings ist noch Platz für einen Ti-
telsponsor.

¥ Bielefeld. Die Schülermannschaft des TSVE belegte Platz fünf
bei den NRW-Meisterschaften im Rhönradturnen. Der Quali-
Wettkampf zur Teilnahme am Talent-Cup beziehungsweise
Deutschland-Cup lief anschließend nicht ganz so gut. Die TSVE-
Turnerinnen zeigten Nerven. Freya Pfeiffer (15.) verturnte ihre Kür
Gerade und wurde somit nur Ersatzturnerin. Dafür löste Finja Mar-
tin als Elfte das Ticket. Bei den Schülerinnen schaffte es Constanze
von Meyenn als Dritte. Jugendturnerin Laura Viet fährt nach ihrem
dritten Platz auch nur als Ersatzturnerin mit.  FOTO: NW
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Top-Plätze für Schröder
undKrumsiek

LEICHTATHLETIK: In Köln unter 2:40 Stunden

PackendesFinale
GOLF: Smajlovic und Kamloth bei Meisterschaften des Bielefelder Golfclubs vorn

WenndasAlsterzurAlternativewird
Die NW gibt Antworten auf Fragen, die vielleicht nie jemand stellen würde

Halbmarathonjetzt
dochimProgramm
Veranstalter sichern sich den 10. Oktober 2010
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